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Hiſtoriſche Skizzen 
aus Schleſiens Vorzeit. 


Der Glogauer Hungerthurm. 
(Eine Erzählung aus dem Ende des funfzehnten Jahrhunderts.) 
(Fortſetzung.) 


Dreißigmark verhüllte ſein Geſicht und Arnold ſtarrte in 
tunruhigenden Gedanken zur Erde. Wie zum Gebet hatten 
ie Rathsperſonen ihre Hände gefaltet, und der Abſcheu, der aus 
den Geſichtszügen der Anweſenden ſprach, verkündete, daß ein 

jeder ſchon in Gedanken über den Grauſamen den Stab gebrochen 
abe. Ein ernſtes, tiefes Schweigen ruhte auf der Verſamm⸗ 
lung, und da kein Widerſpruch daſſelbe unterbrach, ſo öffnete 


fi auf den befehlenden Wink des Burgermeiſters die Thür. 


on zwei Bütteln geführt, erfchien Buſch, mit ſchweren Ketten 
belaſtet, vor ſeinen Richtern, die einſt vor ſeiner Gewalt zitterten, 
und nun ſeinen zornfunkelnden Blick verachteten. Sein ſtrup⸗ 
diges Haar hatte die Gewiſſensangſt und Todesfurcht in einer 
Nacht gebleicht. Am borſtigen Bart hing der Schaum, den die, 
im Innern kochende Wuth vor die Lippen ſtieß. Mit der klir⸗ 
renden Kette erhob er die Hand und den gefeſſelten Fuß zugleich, 
als wolle ſeine ohnmächtige Fauſt, die unwürdige Behandlung, 
die ihm geworden war, zu rächen, ſeine Richter plötzlich zu Bo⸗ 
den ſchlagen, und ſein Fuß ihr Herz zertreten. Dann wendete 
er ſich wie ein Raſender ab, und verſuchte, aus dem Saal zu 

ürzen, und zu entfliehen. Aber ſeine Wächter hielten ihn, und 

ellten ihn wieder vor die Schranken. 

»Wüthe nicht le rief Dreißigmark mit emportem Gefühl. 
Du bift jetzt fo wehrlos, wie mein Vater, den Du grauſam in 

le Bande des Todes gezwungen haft. An dem Throne des 
wigen wird er Dich, Ruchloſer! verklagen, und die Strafe des 
boͤlliſchen Feuers für Dich fordern. — Ueber den finſtern Blick 
ank das, vom böſen Bewußtſein herabgerißne Augenlied, die in: 
nete Verdammniß zu verbergen, während an den bebenden Glie⸗ 
ern die klirrenden Ketten zitterten. — Gott ſchlägt Deine 
dä lliche Seele mit dem Bewußtſein der Schuld, und die win⸗ 
nde Feſſel ſpricht das Bekenntniß Deiner Verruchtheit!« be⸗ 
erte Arnold und wendete ſchaudernd den Blick von 

ab. 

Aber in Buſch erwachte der Stelz, mit dem er feine Richter, 
da er ihnen noch befehlen konnte, verachtet hatte, und wieder 
ehrte ihm das Selbſtgefühl und der Hochmuth, mit dem er in 
en Tagen des Glücks jeden, der ihm zuwider war, in den Staud 
tat, „Elende le rief er zürnend, indem von feinem dröh nenden 
ußtritt das Zimmer wiederhallte, ꝛwas maßt Ihr Euch an! 
Ihr weidet Euch an dem gefeſſelten Löwen, der Euch alle, wenn 
Teine Hände frei find, zermalmen wird. 

Davor behüte uns Gott!« rief der Burgermeiſter, ihm 
daher tretend und ihn feſt ins Auge faſſend. »Nie ſoll Deine 
Hand, die wir beim Straßenraub ertappten, wieder frei werden. 
Betenne Deine Verbrechen, ehe Dein Haupt unterdem Schwerte 
* Nachrichtets fällt. Sprich! Haſt Du des Herzogs Bruder, 


Balthafar ven Sagan, aus eignem Antriebe, durch den Hunger⸗ 
tod ums Leben gebracht? Haſt Du den Untergang der Zabeltitze 
auf Kontop und Wartenberg, durch Verleumdungen deim Her⸗ 
zog Hans veranlaßt? Biſt Du es nicht, der die Rathsherrn zu 
Glogau durch Entziehung von Speiſe und Trank jämmerlich 
hinrichtete? Bei Gott dem Heiligen und Gerechten, bei dem 
Gekreuzizten und ſeiner unbefleckten Mutter, die bei Gott für 
uns bittet, beſchwöre ich Dich! befennft Du Dich der vorgehalt⸗ 
nen Verbrechen ſchuldig ?« 

Wie verſteinert ſtand Buſch, indem ſein ſcheußlicher Blick in 
der tiefen Augenhöhle fürchterlich rollte, und das zürnende Gewiſ⸗ 
fen, in dem Zucken feiner Geſichtsmuskeln, die ſich grauſenerre⸗ 
gend verzerrten, ſeine, mit böslichem Willen vollführten Ver⸗ 
brechen bekannte. Immer ſchüchterner ſuchte ſich ſein Blick zu 
verbergen, immer ſchaudervoller ward während dem erwartunge⸗ 
vollen Schweigen der Krampf in ſeinem Angeſicht, und lauter 
klirrren, gleich dem zitternden Laube der Espe, die Ketten an ſei⸗ 
nen Händen. Er fühlte ſich dezwungen von dem innern Ge⸗ 
richt und erſchreckt von der äußerlichen Strafe, in deren Erdul 
dung er für feine Verbrechen büßen ſollte. Aber der Reſt von 
Stolz, der dem Entarteten im Augenblicke der tiefſten Erniedri⸗ 
gung mit feinem mächtigen Gefühl wiederkehrte, feine Verach⸗ 
tung, die er gegen ein Gericht empfand, deſſen Rechtmäßigkeit 
anzuerkennen er ſich weigerte, gaben ihm die Herrſchaft über ſich 
ſelbſt wieder, und indem das Bewußtſein ſeiner Vergehungen 
einen Augenblick in der aufkochenden Wuth verſank, und die Er⸗ 
bitterung die klirrende Kette, die ihn gebunden hielt, vergaß, da 
behauptete er teogend und pochend, daß keinem der Anweſenden 
das Recht zuſtehe, ihn, einen freien Rittersmann, um ſeine 
Handlungen zu befragen. 

»Dem Sohne, deſſen Vater Du grauſam ermordet haft, 
ftände das Recht der Frage nicht zu? : trat ihm Dreißigmark 
mit zornfunkelndem Blicke entgegen. »Auch dann nicht, ſo ich 
Dir allein gegenüder ſtände und ich gegen Dein gezücktes 
Schwert die drohende Fauſt, nur bewaffnet mit einem Fichten⸗ 
ſtamm, erheben könnte? Auch dann nicht, hal wenn ich Dich 
in einer Einöde fände, und wenn es keine weltliche Gerechtig⸗ 
keit und keine, das Geſetz vertretende Richter gäbe, vor deren 
Stuhl ich Dich ſchleppen könnte? Ständeſt Du nicht vor die⸗ 
ſen Schranken — ich ſchwöt' es bei dem Allwiſſenden! — wo 
ich Dich fände, und umringte Dich auch eine Schaar ſchützen⸗ 
der Böſewichter, müßte ich durch den Strom ſchwimmen, Berge 
überſteigen und Wälder durchdringen — ich würde das kalte 
Eiſen in Deine verbrecheriſche Bruſt ſtoßen le 

„O daß ich Dich nicht erwürgte, da ich's noch konnte l 
wüthete Buſch und biß ſich in die zitternde Lippe, daß das Blut 
nachſtrömte. i 

Gehe unter in dieſem Bedauern, und zerdrücke Dein Herz 
mit der feurigen Marterangſt der Reue. Weine, wenn Du es 
kannſt, wie ein Kind, dem eine diebiſche Dohle ſein glänzendes 
Spielzeug geraubt kat. Hebe Deinen Blick, ha! Du gedeug⸗ 
ter Sünder! wenn Du es kaanſt, empor zum dlitzenden Dim: 
mel, der ſeine feurigen Schlangen in Dein Gewiſſen herab: 
ſchleudert und mit feiner grollenden Stimme Dich aus dem 
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Schlafe des Laſters aufſchreckt. Wiſſe, Bube, der Du mit 
Martern ſpielteſt, und das Leden der Menſchen noch grauſamer, 
wie einen kriechenden Wurm zertreten kennteſt! das iſt die 
weiſe Regierung der ewigen Gerechtigkeit, die die Entwürfe der 
Muchloſen zu Schanden macht, und ihrem Wüthen ein Ziel 
ſetzt, daß die Frevler ihre fürchtetlichſten Feinde, und könnten 
fie die Sonne des Himmels in ihre Hand nehmen, um fie in 
den verborgenſten Winkeln aufzuſuchen, nicht finden, und ihnen 
daher auch keine Gelegenheit gegeben wird, wie oft auch die 
matternde Furcht fie warnt, ihre Haſſer, noch ehe die Stunde 
der Rache geſchlagen hat, zu entdecken und zu vettilgen. Und 
tödtete der teufliſche Argwohn auch Tauſende von denen. die das 
Schwert der Vergeltung ſchärfen, o um ſo lauter ſpricht dann 
jede redliche Bruſt das Urtheil der Verdammniß. Das haſt Du 
nicht dedacht. — Wie Deine ehnmächtige Fauſt ſich krampfhaft 
ballt! So wenig, wie Du ein Glied Deiner Ketten zerbrechen 
kannſt, fo wenig wirſt Du den Plan der richtenden Weltord⸗ 
nung zerreißen. Frohlockend ſchrei ich Dir ins taube Ohr: 


Hätteſt Du auch die Hand der ſtaͤrkern Rechtſchaffenheit feſſeln 


können — die Kinder würden ſich gegen Dich mit dem verfol⸗ 
genden Speer bewaffnet, die todten Steine würde die rächende 
Allmacht beſeelt und auf Dich geſchleudert haden, um Dein 
fündlihes Haupt zu zerſchmettern!« — Er trat ans Fenſter 
und ſchaute zum dunkel verhüllten Himmel, die L.idenſchaft, 
die in ihm aufgekocht war, zu beſänftigen. Arnold ergriff feine 
Hand und ſein beredter Blick ſchien ihm zu ſagen, die Waffen 
niederzulegen, und die weitere Verhandlung den Richtern zu 
überlaſſen. Wen 

»Du haſt den ſchmählichſten Tod verdient, e wendete ſich 
der Burgermeiſter zu dem Verklagten. »Es wird nichts weiter 
von Dir gefordert, als daß Du durch freiwilliges Eingeſtändniß 
dieſes Gericht von einer begangenen Ungerechtigkeit vor der 
Welt freiſprichſt. 

In ſich verſunken ſtand Buſch, als halte er Rath mit ſich 
ſelbſt. Melchior's Worte batten an ſein Herz gedonnert, und 
die felſige Schaale, die den Zugang zu ihm verſchloß, nur 
geſprengt, aber nicht herabgeriſſen. Mit niedergeſchlagenem 
Blick betheuerte er feine Unſchuld. „O gedenkt der Tage, 
flehte er kleinmüthig, dwo ich Euch mit Wohltkaten ſegnete. 
Ich ſchonte Euch, od ich Euch wohl oft verderben konnte. 

»Der Aſchenhaufen, in den Du Freiſtadt verwandelt haſt, 
iſt die Wohlthat, die Du uns erzeigtejti« eiferte voll Abſcheu 
der Burgermeiſter. 

»Der Herzog ſteckte die Stadt in Brand, & vertheidigte ſich 
Buſch. »Das konnte er, ohne etwas Uebles zu thun, weil man 
fie als ein Außenwerk der Burg betrachten muß. Ich habe 
Euch wohlgewollt und Gutes gethan. & 

»Daß wir Bettler find,« erwiderte der Burgermeiſter, vo 
das iſt Dein Werk! Du haft dem Hertzog gerathen, das wife 
wir alle, ſo mit uns zu verfahren. Willſt Du von Deinen 
Wohlthaten ſprechen, o dann rede von Deinen Bubenſtücken, 
durch die Du unſte Weiber und Töchter geſchändet haſt, von 
Deiner Raubluſt und Tyrannei, die wir nur beſeufzen, und 
nicht verhindern konnten, von Deinen ſcheußlichen Mordthaten. 
Im Namen des dreieinigen Gottes, im Namen aller Heiligen 
deſchwöre ich Dich: Bekennſt Du Dich der vorgehaltenen Vers 
brechen ſchuldig? Rede le 

Ich handelte im Dienſte meines Herrn, e verfiherte Buſch 
kleinmüthig und vor Furcht zitternd. Nur dieſer kann mich 
richten. 
> Aus eigner Macht haft Du die Greuel verübt, um derer 
willen Du vor dieſem Gericht ſtehſt le detheuerte der Burger⸗ 
meiſter. Fragend wendete er ſich an die Rathsperſonen: 
»Theilt Ihr mit mit dieſe Ueberzeugung & — Ein einſtimmi⸗ 
ges Ja! erfolgte. Nun traten die Diener der Gerechtigkeit 
herbei, und riſſen Buſch, auf Befehl des Raths, mit ſich fort. 
In der Folterkammer warfen ſie ihn nieder auf die Matter: 
dank, banden ihn, gaden ihm vor den Mund die Birne, und 
ſetzten die knarrende Maſchine in Bewegung. Die Muskeln 
praſſelten, der Angſtſchweiß quoll in dicken Tropfen, und unter 
tiefem Aechzen und fürchterlichem Schmerzgeſtöhn hob ſich die 


bebende Bruſt. Schon bei dem erſten Grade bekannte fich der 


Gemarterte aller vorgehaltenen Verbrechen ſchuldig, und dat 
um den Tod. 

„Wenn wie Dir vergelten wollten nach Deiner Miſſethat, 
ſprach feierlich der Burgermeiſter, 2fo müßten wir Dich quälen 
mit Hunger, und Dich ermorden, wie Du die unſchuldigen 
Rathsherrn ermordet haft. Aber ein fo ſcheußliches Ungeheuer, 
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wie Du biſt, sol nicht länger den ſchwachen Schimmer des 
Lichts, der in den Kerker dringt, ſehen, und nicht Zelt gewinnen 


zur Reue Üder feine Sünden, die geö ßer find, als daß fie Dir 


vergeben werden könnten. Denn wer den ungerecht Hinge⸗ 


richteten nicht erlaubt, ſich vor dem Tode im Sakrament mit 


Gott zu verſöhnen, verdient kein 1 — Er kehrte 
zurück in den Rath, von dem nun einſtimmig Buſch verurtheil 
ward, unter dem Schwerte des Nachtich tert zu baten. Aus 
der Foltetkammer ſtieß man ihn zur ſelbigen Stunde hinaus 
auf den Markt, um die Strafe an ihm zu vollziehen. - 


(Fortſetzung folgt.) 


Beobachtungen. 


Originalbrief nebſt Gloſſe. 


Nachſtehendes Briefhen ward uns in die Hände geſpielt, 
nicht ſowohl durch Zufall, als vielmehr durch einen Weſtwind, 
der nach Zimmt und Gewürznelken duftete: 


Geliedte Joſephe! 
Verehrteſte meiner Seele. — 

Eben bin ich unbeſchäftigt, und allein im Laden, und ere 
greife deshalb die Feder, um dir meine Entſchuldigungen wegen 
meines geſtrigen Ausbleibens vorzuerzählen. Ich war nämlich 
ſchmählich krank geweſen, und zwar bettlägrig, ſo daß ich keinen 
Fuß aus die Stube und das Bette nicht ſetzen konnte, denn 
ſonſt wäre ich gewißlich erſchienen. Da ich nun weiß daß du 
keine Zeit nicht haben thuſt, heute, fo ſchreibe ich die und gebe 
dieſes Briefleinchen an Johannen nebft einer Tüte Zucker füt 
dich und bitte dich zugleich, doch meiner mit eben die feurige 
Liebe zu gedenken, wie ich; ich verbleide daher in der Hoffnung, 
daß du ſo ſüß wie die Tüte Zucker ſchlafen wirſt dein dich ewig 
dis in den Tod und noch bis Über das Grab hinaus ewiglieben⸗ 
der N. N. (Der Name thut nichts zur Sache, weshald wit 
denn auch die Adreſſe übergehen, doch können wir nicht um“ 
hin zu bemerken, daß dem liebeglühenden Süßiskeitsſpender ein 
Silber ſechſer als Pettſchaft gedient hat.) 


* 
” * 


Der einen Roſinenſtiel weit übertteffende Styl dieſes Brief 
chens, namentlich die herrlichen Gedanken, daß Joſephe eben ſo 
ſüß ſchlafen möge, wie die Tüte Zucker, iſt an Höhe und Tiefe 
des Gefühls unüderttefflich. Die Wahl des Opfets, eine Tüte 
Zucker, iſt eden fo zart, als ſinnreich. Wer jemals geliebt hat 
oder noch liebt, wird dies ſelbſt ohne weiteres finden. 
ſchrecklich! wenn Joſephine mit dem Bewußtſein, von einem 
ſüßen Jüngling geliebt zu werden, die Bitterkeit eines ſchwarzen 
Kaffee's in feiner ganzen vernichtenden Große hätte empfinden 
ſolen. Nein, der Ritter durfte, konnte nicht anders, er mußte 
ihr — eine Tüte Zucker ſchicken. Denn geſetzt auch, er hätte 
der Liebe einen Hering geopfert und geſagt: »ich wünſche, 
daß Du ſo ſalzig ſchlafen mögeft, wie der Hering und deſſen in 
der Tonne tuhende Geſchwiſter, c pfui, wie abſcheulich würde 
das klingen! — Zucker konnte es daher nur ſein, ſelbſt wenn 
der zartfühlende, frurige Knabe ſich deshalb den Gefahren 
Seelebens unterworfen und eine Reiſe nach Otaheiti unter ner 
men mußte. Die kühnen Scrabenteuer brauchte er abet en 
zu beſtehen, ſelbſt trockenen Fußes konnte er ja ein vielleicht well 
größeres Wagniß vollführen, indem er .. dech er wird ja felb 
wiſſen, woher er feine Liebesſpende, um kaufmanniſch zu reden / 
bezogen bat; er wird wiſſen, ob dies Alles mit Gefahr für ſeine 
Ehre und ſein Gewiſſen verbunden war, und wir würden 
letzteren Falle ihn aufeichtig bedauern und ihm laut ermahnen 
in das Herz rufen, daß ein ihm anvertrautes Gut unantaſtbat 
ſei und die Liebe kein Verbrechen heilige. 


Die ſicherſte Begleiterin. 


Trennung iſt für aufrichtige Freunde das Bitterſte und 4 
ten findet man Erſatz für verlorre, aufrichtige Freundschaft; — t 
ein treuer Freund iſt ein großes Gut, er liebt inniger und 
feſter bei, als ein Bruder. den 

Wie aber auf der einen Seite Trennung zwiſchen Freun ui 
unvermeidlich iſt, um fo erfreulicher iſt es auf der andern, 
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Freundin zu beſitzen, welche von der Wiege an ſich zu uns geſellt 
und uns durchs Leben hin bis zum Grabe, ja bis ins Jenſeits 
begleitet. 8 * 

Sie, dieſe Freundin, umgiebt uns auf unſern Wegen und 
Stegen, drängt ſich in die Einſamkeit, ſo wie in den fröhlichen 
Geſellſchaftskreis. Beſonders heimiſch trifft man ſie bei Kaffe⸗ 
und Theegelagen und ganz vortrefflich ſpielt fie ihre Relle bei 
Hochzeits- und Gevatterſchmauſen; unbemerkt miſcht fie ſich in 
frohe Tanzgeſellſchaften und der Häuslichkeit ſetzt fie die Krone 


Derjenige, welcher ſich rühmen dürfte, dieſe Freundin nicht 
zu beſitzen, müßte unſtreitig den Unglücklichſten deigezählt wer⸗ 
den. Sie iſt zu koſtbar, und deshalb verdient fie alle Hochach 
tung! Zwar nimmt ſie kleine 
und obgleich Jemand durch ſie guten Ruf, Zufriedenheit, Fort» 
kommen und Wirkſamkeit verliert, fo meint fie nur dazu: es 
iſt beſſer, ein X für ein U, als das ganze Alphabet zu vetſchrei⸗ 
den. Ihre Hauptgeſchäfte find Afterreden, döſer Leumund und 
Lügen, und die angeſtammte Freundlichkeit, Heuchelei und 
Schadenfreude. 

Wer ſie nicht hat, der ſchaffe fie ſofort an; es iſt eine 
Kleinigkeit, fie alsbald im volltommenften Grade zu beſiten. 
Gewiß werden die freundlichen Leſer und Leſerinnen dieſe 
Freundin ſich wünſchen! Ach, fie iſt vielleicht ſchon tinheimiſch 
— wenn auch incognito — nämlich die allgemeine, allge kannte, 
innig und hochverehrte „Vetläumdungsſucht!e 


Nützlich für's Haus. 


Nach dem Rheiniſch Weſtphäliſchen Anzeiger ware ein Ras 
dikal⸗Mittel gegen die Schwindſucht gefunden. Ein 13jähri⸗ 
ges Mädchen hatte die Lungenſucht in fehr hohem Grade, ſo daß 
der Arzt ihr das Todesurtheil ſprach. Ein altes Mütterchen 
vom Lande lachte über das Todesurtheil des Arztes. Sie nahm 
2 Quart Braundier, that es in einen neuen, unglaſicten Topf, 
ſo wie für einen guten Groſchen Lungenkrautblätter, eben ſo viel 
Jungfernhonig (d. i. weißer Honig) und eine gute Handvoll 
Weizenkleie, deckte und kiebte den Topf zu, und ließ die Maſſe 
bis zur Hälfte einkochen. Nach dem Abkühlen wurde dieſelbe 
durch Leinewand geſeihet, in eine Flaſche gefüllt, und zum öftern 
Teinken der Patientin zugeſtellt, worauf nach dem Gebrauch von 
einigen Wochen dieſelbe völlig hergeſtellt wurde. Es ſind hier⸗ 
auf mehrete ſolche Kranke durch dies herrliche, wohlfeile und 
ſichere Mittel geheilt worden. — Beim Anfange die ſer tödlichen 
Krankheit, welche mit ſchleichendem Siechthum beginnt, hülft gu⸗ 
ter Honig auf Butterbrot, und Huflattigthee von 3 — 4 Blät: 
tern auf eine Taſſe getrunken. — Das Zahnen der Kinder wird 
erleichtert, wenn man fie ſtets an geräuchertem Speck ſaugen läßt, 
wodurch manches Kind gerettet wurde. 


Ein Pröbchen von Oekonomie. 


Neulich befand ſich eine Geſellſchaft von 7 Köpfen in einem, 
bei unſerm Breslau gelegenen Luſtorte, und beſtellte auf 7, ſage 7 
Perſonen zwei Portionen Kaffee mit 7, ſage 7 Taſſen. — Das 
iſt zwar ſehr ökonomiſch, aber Ref. dieſes kennt ein Beiſpiel noch 
größerer Sparſamkeit. Er ſah in Tasdorf bei Berlin eine Ge, 
ſeuſchaft von ſechszehn Perſonen, welche von den Müggelsbergen 
zurückkehrten, und als Erquidung auf die gehabten Strapazen, 
(es war Mittag) vier Portionen Eſſen zu ſich nahm. — Wenn 
deſagte 16 köpfige, und befagte 7 köpfige Geſellſchaft in beſag⸗ 
Tem Luſtorte bel Breslau Stammgäſte werden ſollten, fo 
konnte beſagter Caffetier wahrhaftig fett werden! 


Lokales. 
Die diesjährige Gewerbe- Ausftellung. 
(Fortſetzung.) 

Porzellanmalereſen haben die Herren Robert Ließ 
(Somie der rück, und E. Scholz in Bunzlau eingeliefert; 
duber gearbeitete Bernſteinwaaren der Bernſteinwaaxenfabrikant 

A. Winterfeld (Schweidnitzerſtraße Nr. 15). — In 
dem Seitenzimmer rechts befinden ſich die eingelieferten Arbei⸗ 


Schwachheiten nicht fo übel auf; 


ten des geſchickten Büchſenmachers G. E. Richter (Matthias. 
tunſt Nr. 7), bei deren Anblick manchem Waidwerksfreund 
das Herz höher klopft; durch Lage und ſolide Arbeit zeichnen 
ſich darunter eine Büchsflinte mit Drathrohr, und eine Doppel⸗ 
flinte mit feinen Bandröhren aus; ein Kupferhütchengewehr, 
ohne Pulver zu ſchießen, (ſogenanntes Techin), iſt eine ebenſo 
ſchöne, als leichte Luftwaffe. — Der Schloſſermeiſter Appen⸗ 
zeller in Bunzlau ſtellt eine Armbruſt und einen eiſernen Geld⸗ 
ſchrank mit künſtlichem Schloß zur Schau, ein gewiß ſehr vor⸗ 
zügliches Remedium gegen alle langen Finger. — Die Muſter⸗ 
karte von unge färbten Steffen, weiche Herr Jäckel (Weisger⸗ 
dergaſſe Nr. 53), zeigt, beweiſ't, daß in Breslau alte Sachen 
ſo ſchön gefärbt werden und Zurichtung erhalten können, als in 
Berlin oder anderswo auswärts. — An Klemptnerarbeiten 
findet man auf der diesjährigen Ausſtellung Foldendes: Herr 
Carl Renner sen. (Blücherplatz Nr. 14) hat eine Dampf⸗ 
kochmaſchine geliefert, welche ſich dadurch auszeichnet, daß meh⸗ 
rere Speiſen zu gleicher Zeit mit wenig Kohlen auf jedem Tiſche 
gekocht werden können; Herr Bartel (Schmiedebrücke Nr. 61) 
eine Theemaſchine, die aus freier Hand getrieden iſt; Herr 
Vogt (Schweidnitzerſtraße Nr. 54) nur 2 lakirte Vogelbauer; 
Here Hennig (Schmiedebrücke Ne. 66) unter mehreren ans 
dern Gegenſtänden eine ſeht hübſche Theemaſchine aus Meſſing 
und Herr Samuel Renner jun. (Hintermarkt Nr. 5) ein 
Capital aus Zinkblech, das wegen der Leichtigkeit als äußere 
Verzierung an Haͤuſer ſtatt der ſchweren Stuckatur und Stein⸗ 
metz⸗Arbeit ſehr zu empfehlen iſt; daß die Milchgefäße aus Zink 
der Geſundheit nachtheilig, und daher zu vermeiden ſind, iſt 
neulich in einem Zeitungsreferat behauptet worden. — Proben 
von Holzvergoldungen haben gegeben die Holzvergolde⸗Manufak⸗ 
tur J. Bodmann (Schuhbrücke Nr. 62), und Melzerz. 
beider Arbeiten zeichnen ſich durch Eleganz und Geſchmack aus. 


(Fortſetzung folgt.) 


„. (Vermächtniſſe.) Der in Breslau verſtorbene Kauf⸗ 
mann Heymann Oppenheim hat den hiefigen Stadtarmen 100 
Rihlr., dem Kloſter der hieſigen Eliſabethinerinnen 100 Rihlr., 
der Blinden ⸗ Anſtatt 100 Rihtr., der jüdiſchen Waiſen: Anſtalt 
für Töchter 150 Rihlr., der jüdiſchen Maifen :Anftalt für 
Knaben 150 Rihle., der jüdiſchen Krankenverpflegungsanſtalt 
600 Mthlr. vermacht. — Der in Breslau geſtordene Partiku⸗ 
lier Roſenberg hat dem Krankenhospital Allerheiligen 100 
Rthlr., dem Verein für Blinden- Unterricht 100 Rthlr. 
vermacht. 


„, Zu der am 20. Juni nachträglich ſtattgefundenen Fahrt 
des Schiffahrtvereins von Pirſcham nach Breslau hatte ſich 
eine ungeheuere Zuſchaueranzahl eingefunden. Die Fahrt auf 
dem illuminirten Schiffe wurde durch ein glaͤnzendes Feuer: 
werk verherrlicht, und die fröhliche Geſellſchaft zog mit Fackeln 
und heiterer Muſik erſt ſpät der Nacht in das heimatliche 
Breslau ein. 


„„ (Beförderungen und Anſtellungen.) Bei der 
hiefigen Regierungs⸗Hauptkaſſe ſind befördert und reſp. ange⸗ 
ſteut wotden: Der bisherige Buchhalter Teichmann zum 
Der: Buchhalter; der bisherige eiſte Kaſſen-Sekretair Damke 
zum Buchhalter; der bisherige zweite Kaſſen⸗Sekretair Seif⸗ 
fert zum erſten und der Civil» Supernumeratius Kirſte zum 
zweiten Kaſſen⸗Sekretair. 


„. Am 20. d. M. begann die berühmte Schroͤder⸗ 
Devrient ihre Gaſtſpiele auf der hieſigen Bühnt. Ein paar 
Hyper ⸗Enthuſiaſten ſollen ſich dereits ein paat ſtille Plätzchen 
in Leubus beſtellt, und ein Paar Stutzerchen ganz ihre Köpfe 
verloren haben, welchem letzteren Gerüchte indeſſen aus guten 
Gründen widerſprochen wird. 


— — — ͤ —mmòẽ — — 


ru 


(Unbegreiflihe Hartherzigkeit.) Das „Dayton Journal“ 

b erichtet folgendes beklagenswerthe Ereigniß. Etwa 

um 2 A: Morgens wurden die Häufer einiger Schwarzen am Außer- 
e in Brand geſteckt, und mit Allem, was ſich darin befand, 


vom 5. Jan. b 


ſten 
von den Flammen verzehrt. Im Ganzen 
welche den Bewohnern derſelben gehoͤrten. 


Welt: Begebenheiten. 


— 7 300 


Herrn: 


1 Schönheit ohne die 
ſeine Laſter beſaß. 


betrifft einen Hund. 


verbrannten 3: Häuser, geboren, und ſtarb in 


Wir haben eine große 


Menge einzelner Scenen, welche bei dieſem Vorfalle ſtattgefunden, er⸗ 
zahlen gehoͤrt, welchen wir zur Ehre der Menſchheit kaum Glauben bei⸗ 


meſſen koͤnnen. 


den gleichfalls es zu retten verhindert. 


zuſpringen. 


So wird berichtet, daß die Brandſtifter einem der 
Unglüdlichen durchaus die Erlaubniß verweigerten, in ſeine Wohnung 
zurückzukehren, um ſeine nackten Fuͤße mit Schuhen zu verſehen. 
dere, welche noch Geld in ihren brennenden Wohnungen hatten, wur⸗ 
Ein Schwarzer ging in ſein 
Haus zurück, um fein Geld, welches er in ſeiner Rocktaſche gelaſſen 
Hatte, zu retten; da machte man die Thuͤre hinter ihm zu, und ließ 
dem armen Teufel die Wahl, zu verbrennen, oder zum Fenſter hinaus⸗ 

Man bedrohte die Schwarzen mit augenblicklichem Tode, 


Merkwurdigkeit in d 
An⸗ 


Reiſe nach einem, ein 


wenn ſie ſich einfallen laſſen wuͤrden, Laͤrm zu machen, und wir ſind 


überzeugt, daß nur wenigen Leuten in der Stadt die Schandthat vor 


dem naͤchſten Morgen bekannt wurde. 


Stoͤrche habe über dem Ort ſchweben ſehen, in Begleitun 
der fie zuſammenhielt. (2) Eine Viertelſtunde o ngefähr hatten fie 
ſich ziemlich niedrig gehalten, indem fie wie es ſchien, einen kleinern Zug 
erwarteten, der zu ihnen ſtieß. 
über den Kattegat ans Land, ſchienen ziemlich ermattet uud festen ihre 


225 . Hund erhielt folgende Grabſchrift aus der Feder 
mten 


„Hier ruhen die ueberreſte desjenigen, der de 
Ste die Kraft ohne den Urbernlutk, 


Muth ohne die Grauſamkeit, und alle Tugenden des Menſchen ohne 


Dieſes Lob, das eine übertriebene Schmeichelei 


auf dem Grabe eines Menſchen wäre, iſt nur ein gerechtes, denn es 


Er hieß Boatswain, war in New Fundland 
Newſtead den 16. November 1808. | 


— — 


— Aus Als am Mariager Fjord (Dänemark) meldet man als eine 


ieſer Jahreszeit, daß man am 10. zweihundert 
eines Adlers 


Sie kamen in nordoͤſtlicher Richtung 
e Viertelſtunde von Als belegenen Gehoͤlz, fort. 


(Ein Rabenvater.) Bei den Aſſiſen von Cheſter wurde vor ei⸗ 


nigen Tagen ein gewiſſer Santyn zum Tode verurtheilt, weil er ſeine 
3 Kinder vergiftet hatte, um von der Begräbniß⸗Geſellſchaft, deren 
Mitglied er war, 20 Thlr. zu erhalten. 


Allgemeiner Anzeiger. 


(Inſertionsgebühren für die geſpaltene Zeile oder deren Naum nur Sechs Pfennige) 


Tau fen und Trauungen. 


Getauft. 


Bei St. Eliſabeth. Den 19. Juni: 
d. Schneidergeſ. Kühnel S. — d. Pflanzgaͤrt⸗ 
ner Rumberg S. — d. Tagarbeiter Scholz 
T. — d. Goldarbeiter Seidel T. — d. Schnei⸗ 
dergeſ. Mühling T. — d. Zwirnhändler Reg⸗ 
ber S. — d. Tagarbeiter Laſſe T. — d. Fa⸗ 
brikarbeiter Seifert S. — d. Zimmermann 
Grunwald S. — d. Dienſtknecht Gimmler 
S. — d. Fleiſchermſtr. Tietze T. — 1 unehl. 


T. — Den 20.: d. Hausbeſitzer Jaͤnieke T. 4 


Bei St. Maria⸗ Magdalena. 
15. Juni: d. Diaconus bei St. Maria Mag⸗ 
dalena A. Weiß T. — d. Bäckermſtr. F. 


Duͤrr S. — d. Kaufmann J. Bourgarde T. 


d. Schneidermſtr. Langner S. — d. 
Schneidermſtr. Bohr S. — d. Zinngießer A. 
Delgehauſen S. — d. Inſtrumentenmacher 
F. Alexander T. — d. Rölepaufer W. Paͤt⸗ 
zold S. — Schuhmachergeſ A. Hoffholz S. 
d. Schuhmachergeſ. G. Baſel T. — d. 
Schuhmachergeſ. G. Schollz T. — d. Kut⸗ 
ſcher C. Weiſſ S. — d. Tagarbeiter F. Kirch⸗ 
bof T. — 2 unehl. T. 1 unehl. S. 


Bei 14,000 Jungfrauen. Den 
17. Juni: d. Schneldermſtr. F. Hübner S. 
— Den 19.: d. Maurergeſ. D. Kohl T. — 
d. Schuhmacher W. Kottler T. — d. Schuh⸗ 
machergeſ. G. Baumgart S. — d. Zimmer⸗ 
gef. E. Glatz T. — 2 unehl. T. 


Bei St. Bernhardin. Den 15. Junk: 
Vunehl. S. — Den 19.: 1 unehl. T. — d. 
Zuckerſieder Zehler T. 


n der Hofkirche. Den 18. Juni: d. 


Maler B. Heil S. u. T. Den 19: d. In⸗ | 


ſtrumentenbauer F. Alexander T. — d. ut⸗ 
machergeſ. H. Beuckmann T. x 


N 
! 


Getraut. 


Bei St. 4 e 
d. herrſchaftl. Leibjaͤger Heym mi Igfr. C. 
af Den 21.: d. Schneidermſtr. 
Keißner mit Igfr. F. Wiedemeyer. 


Bei St. Maria Magdaleng. Den 
u d. Schneidergeſ. Jork mit Frau J. 
olf. | 


Maſchinend ruck von Heinrich Richt 


Den 


Bei 11,000 Jungfrauen. Den 20. 
Juni: d. Schuhmacher G. Friedrich mit Jafr. 
E. Reichelt. — d. Privat⸗Aktuar E. Meyer 
mit D. Haͤrtel. — d. Schmiedemſtr. A. Bluͤ⸗ 

mel mit W. Kadelbach. 


SS —_—m—————————e 


Folgende nicht zu beſtellende Stadtbriefe: 


1) An Hrn. Lindheim vom 19. d. M. 
2) An die Putzhandlung der Madame Arnold 
vom 20. d. M. 
koͤnnen zurückgefordert werden. 


Breslau, den 22. Juni 1842. 
Stadt- Poſt⸗Expedition. 


Theater ⸗Repertoir. 
Donnerſtag, den 23. Juni, „Precioſa.“ 
Schauſpiel mit Geſang und Tanz in 4 Akten 


von P. A. Wolff. Muſik von C. M. von 
Weber. 


r 


Vermiſehte Anzeigen. 


P breite Gros de Naples, 
für 20 Sgr. die Elle, 
habe ich wiederum in neuer Auswahl empfangenz 
ſchwarze Mailänder Taffete, 


offerirt in auserwaͤhlt ſchoͤner Waare zu Fa⸗ 
brikpreiſen: 


Emanuel Hein, Ring Nr. 27. 


Billiger Ausverkauf von Schnitt⸗ 
und Mode Waaren. 


Um mein Lager zu räumen, bin ich geſonnen, 
einen großen Theil deſſelben zu bedeutend her⸗ 
gb hae Preiſen zu verkaufen, worauf ich 
ein hochgeehrtes Publikum aufmerkſam zu 
machen mir erlaube. 


M. Gabrielli, 


Altrechtsſtraße Nr. 3. 


Zum Concert, 


Donnerſtag den 23. Juni 1842, lade ich erge⸗ 
benſt ein. Mentzel 

| vor dem Sandthor. 

1 ——ů ͤ 6 
Größtes Lager watt. Decken, 
ſowohl in Seide als auch in Thibet und ver⸗ 
ſchiedenen andern achten Zeugen, wattirte und 
unwattirte Damenbloufen, Reiſecrispinen und 
Staubmantel empfiehlt zu auffallend billigen 
| Preiſen &: Zunge, King= und Albrechts⸗ 
| ſtraßen⸗Ecke Nr. 59. 


* Nuß baum⸗Holz! 
N iſt zu verkaufen Stockgaſſe Nr. 20 bei 
, Eichner. 


— 


— 


| . 
Friſche Rehvorderkeulen, 


das Stück 6 Sgr., find zu haben bei der Wild⸗ 
prethaͤndlerin Frühling, 
im goldnen Becher. 


Anzeige. 

Eine eingerichtete Krämerei nebſt Wohnung 
und Beigelaß, auch zu S ere Sat ſich 
eignend, iſt zu Michacli d. J. zu vermiethen 
Matthiasſtraße Nr. 22. „Näheres Oderſtraßt 
Nr. 1, beim Klemptnermſtr. F. Georgi 
I — 

Jurückgeſezte Sommerhoſen von 20 bis 
25 Sgr., Morgenroͤcke von dauerhaftem Sto 
von 2 Kthlr. an empfiehlt H. Lunge, 
Ring⸗ und Albrechtsſtraßen⸗Ecke Nr. 59. 


Im goldnen Löwen, Schweidniter 
Chor ift % Stellmacher Werfel und ein 
eingeplankter Holzplatz zum ſofortigen 

brauch zu vermiethen. Erſtere auch als Tiſch⸗ 


— — ler⸗Werkſtatt. 


.. —. 

Ein unverheiratheter Mann, der 
das Baufach verſteht, ſucht gegen freie Wob⸗ 
nung eine Stelle als Hausverwalter. Das 
Naͤhere zu erfragen bei 


Wicken, Muͤhlgaſſe Nr. 25. 
— — su 
Eine ſchone Lclkope iſt zu Jobanni zu 
vermiethen, das Naͤhere iſt zu erfahren 


Albrechtsſtraße Nr. 24, 
im Hausflur. 


er, Albrechtſtra ze Nr. 11. 


1 


